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Neue Angriffe der Tranzosen blutig abgewiesen .

Siegreicher Kampf am Winterberg.
Irr deutsche Tozesbericht

WTB . Großes Hauptquartier , 7 . Mai . (Amtlich ) .

Vom westlichen Kriegsschauplatz»
Front des Generalfelvmarschalls Kro »»prin ; e»»

Rnpprecht von Bayer »» .
Bei L e n s und Arras erreichte der Artillerie -

kämpf abends wieder größere Heftigkeit. Er dehnt sich über
Gueudeconrt weiter » ach Osten aus .

Der Feind setzt die B e sch i eß u n g von St . Quentiu
fort , die in der Stadt Brände und an der Kathedrale erneute
Beschädigung hervorriefen .

Front des deutsche»» Kronprinzen .
Nach den schweren B e' r l n st e » , di > der 5. Mai den

Franzosen gebracht hat , liefen sie gestern zunächst von der Fort -
sührung ihres Angriffes ab . Erst Nachmittags stielten starke
Kräfte zwischen Fort de M a l in a i f o n und Brahe vor . Sie
wurde» r e st l o s a b g e w i e s e n . Am Abend und in der Nacht
sedte » heftige Angriffe nördlich von L a f f a u x zwischen der
Straße So issons - Lao n und Ailles ein . Nach harten
Kämpfen , bei denen wir örtliche Erfolge erzielten und dem
Feinde schwere Ber l u st e zufügten , wurden alle S t e l l u n-
gen von unseren tapfere » Truppen gehalten .

Zwischen A i l l e s und E r a o « u e scheiterten heftige Teil
angriffe der Franzosen .

Am Wintcrberg wogten die Kämpfe de» ganzen Tag
übe r hin und her. In flottem Anlauf haben wir den Nord -
l, a n g zurückerobert und gegen mehrfache seitliche An-
stürme gehalten Ter Franzose mufjte auf de» Südhang
zurückweiche u, die Hochfläche blieb vou beiden Seiten un -
besetzt . Ch evreux ist in unsere »» B e sitz .

Auch dieser Großkampftag der Aisne-
schlacht war erfolgreich für uns!

Seit dem 5. Mai sind zwischen Soiffons und
Reims an Gefangenen 9 Offiziere , 786 Mann,
an Beute 41 Maschinen - und Schnellade-

gewehre eingebracht*
14 feindliche Flugzeuge wurden gestern

abgeschossen.
Vom östliche » Kriegsschattplatz.

Abgesehen von vereinzeltem Feuer herrscht an der Front
Ruhe.

Mazedonische Krönt .
Im Cernabogen wuchs das Artillerieseuer zeitweise zu

erheblicher Heftigkeit au . Schwächere feindliche ' Jnfanterieab -
teiluugen , die gegen unsere Stellungen vorfühlten , wurden
leicht abgewiesen . Westlich des Wardar scheiterten Vorstöße
des Gegners mit bulgarischen Feldwachen .

Dn iistm . -iiWrjslhe Tsgkslienlhl.
WTB . Wie » , 7 . Mai . (Nicht amtlich .) Amttich wird vre -

lmitbart .
Oestlicher Kriegsschauplatz .

Bei günstiger Witterung war gestern die beiderseitig?
F l » e g e r t ä t t g k e i t sehr rege . In O st g a l i z i e » ,ourdrn
zwei f e i n d l i cki e Flugzeuge abgeschossen .

Italienischer, »»»v südöstlicher Kriegsschauplatz .
Keine besonderen Ereignisse.

Ter Tagesbericht ver Bulgaren.
WTB . Sofia , 7 . Mai . Amtlicher Bericht von gestern:
Mazedonische Front : Im Cernabogen während des

ganzen Tages und der Nackt heftiges feindliches Feuer mit
kurzen Unterbrechungen . Auf Höhe 1050 lebhaftes M . nen-
feiler . Auf dem rechten Wardarufer südlich von Gewgheli
näherten sich nack heftiger Fenervorbereitnng seindlickie Ein -
heiten unseren Linien westlich des Doiransees . Lebhaftes Ar¬
tillerie - , Minen - und Maschinengewehrfeuer auf unsere vorge -
schoben?« Stellungen . In der Ebene von Seres war die Ar -
tillerietätigkeit auf beiden Seiten lebhafter . Leutnant B u r ck-
h a r d t schoß östlich von Cerna einen feindlichen Fessel -
b a l l c n O.G .

Rumänische Front : Ruhe .

Der U-Bootskrieg .
Die U Bootserfolg " .

WTB . Bern . 7. Mai . Die „Times " bemerkt fr« den Angabe»
'der englischen Admiralität über -üe Zahlen der Versen -
k u n g e n sie seien zugestandenermaßen irreführend , abe
trotzdem schon schlimm genuz. sie bewiesen , daß Englan ?
keine Hoffnung habe , den Verheerungen der Tauckchoot °
und Minen bald entrinnen zu können .

Britische Erkenntnis .
TDA Berlin , 5 . Mai*. Nach der „TimeS " vom 28. ät&ct

erklärte de : echemalige Minister Samuel m einer Rede kr
London - Die deutsche Unterfeebootsbedrohuns
wird von Woche zu Woche e r n st e r . llnsere Motte hat grohe
Dinge vollbracht, aber gegen die Unterseeboote hatte sie nicht der
Erifolg , den toi)- wünschen und erwarteten . Die neuesten Zahl « ,
sind noch schlimmer als die bisher veröffentlichten. Wenn diek
so weiter geht, wird in s ^ chs Monaten ein sehr großer
Teil der englischen Schiffe versenkt sein .
Schiffe werden zlwar mit größter Geschwindigkeit geba-ut , aber stc
können die Verluste nicht ersetzen . Jeder von uns würde bitter »
Schaan smpfinden , fttemt wir zum Frieden gezwungen
würden , wsil hn Mangel an Lebensmitteln uns nicht wsite?
kämpfen ließe.

Ein Engländer , den » das Gewiss?» schlägt.
: : Bern, 6 . M «i . Auf die Anfoerg>! des Migooridne^e-n fott tu?

eregfii Unterhaus, db i*iic Myieruny Gwiird Al dar AnmHane 'yafee,
daß Ifrne Nochrick? , die deutsche Rey»er>:ng zi«che Fett a u s S o l
feotcnleichcn , cmf Wsihrlhviit beruhe, erkläiü «: Loci » Cecil . idche
Regierung habe keine weii êv-m Jn -foomatto-nen , «13 &e in fcer
T« gpspress«> erschienenen Auszüge aus deuvschen ^ ei «iun« - n . >JÖ>et bir
fraglichen AnN<iyeii geigen die deutsckien iWlttärveh -kdon « ÄHieLen
« ng^sichts anderer HaiMunyen dersMien nwchts Ungl <mbwürS>i«eZ . ( ! ! !)
Daher habe die Regierung &ie Verbreitung der Tatsache durch d« itb-
Achen Kanäle zugelassen . DMon erwiderte. o»6 sich die Regierung be-
tvutzlt sei , baiß ohn-e das Vorliegen sicherer WcchriheitsHsw?i>sö die Ber -
bveiwng der durch den Minister « rt<mffisck«n Angaben >mcht nur ein
großer Skandal , sondern ein fichweres Unr « cht M . 5i* mt
biiöseffiien . wie er überzeugt fiCt. absolut swtjch seien . Die toettece ein¬
dringliche Forderung Dillons . däe Mgierunq mag ? vi« Wahrhelit er -
gründen , wurde von CecT als urwernünstiq abgefertigt . Der Hontveis
de? Ubgeorldmeten Outhwei te , dich die fragkchen Äevüchte manchem
Briten , die Söhne auf dem Schlachtfelds verloren «hätten , schtvever
Kummer berM >>ten und die Regierung >die Pflicht haibe . die Wvchr -
heit festzustellen , wurde keiner Anw.'änt gewiirdigt ^

Die holländische Schiffahrt .
( ) Amsterdam , 6 . Mai . Die Reeder der Dauwftrawler in

?)muiden haben beschlossen , den ganzen Betrieb einzu -
stellen . Den Mitgliedern des Reedervercrns ist von nächste«
Montag an die Ausfahrt verboten.

im

Grotzh . Hoftheater Karlsruhe .
Die Neuberarbeituug der „Zaide".

linser Operureferent , der der Vorstellung am Samstag nicht
anwoimen konnte, da er künstlerisch an'derweitig in Anspruch ge-
nomnien war , schreibt uns iiber die Neubearbeitung der Mozart -
schen Oper t>urch Anton Rudolph :

Mozart , dessen dramatischer Genius neben und nach Rickp. rd
Wagner von vielen lange ungebührlich unterschätzt und veruach
lässigt wurde , beginnt feit einiger Zeit in seiner ganzen Größe
wieder erkannt zu werden . Sein Einfluß aiff die moderne
Lpernkomvosition ist für den aufmerkfanien Beobachter unver-
kenublir , und eS scheint , als gingen wir einer Zeit entgegen , die
das Heil uud die Weiterentwicklung der dramatischen Musik in
euier Verbindung der Wagnerschen Errungenschaften mit
Mozartfcher Melodiefreudigkeit und musikÄlifcl>er Charvkterisie-
rungskunst setzen wird . Es ist deshalb auch natürlich , daß man"Hern , was der geniale Salzburger Meister geschaffen, erhöhte« 'chnerkfamkeit entgegenbringt , und daraus ertlärt sich auch das
Bestreben , seine dramatischen Jugendwerke für die Bühne wieder
lel endig zu machen . Herr Hofoperndirektor C v r t o l e z i s
hat vol kurzem sich das große Verdienst erworben , den „Jdome -
Neils" in einer vorzüglichen Aufführung auf der Bühne wieder-
erstehen zu lassen , er fügte anr letzten Sanistag ein neues hinzuburcl» sie Erstaufführung des Singspiels „Z a i d e "

, das Mozartnicht lange vor Jdomeneus als etwa 23jähri,g >er gesckzaffen hat .Mag man einer Neickearbeitung des Joomeneus zweifelnd
gegenüberstehen, weil sie n ' ti denkbar ist . ohne daß zugleich die
^ lnni angetastet tvird , so ist ein solcher Zweifel hinsichtlich der
^ cm

0 ändig ausgeschlossen . Denn hier braucht evstentz an
nichts geändert zu werden , dann aber verlangt diee,cl',n >ienheit des Textes gebieterisch eine Ergänzung

"
undueoerarbeltun « , um auf der Bühne zu wirken.

'
Denn

'
so , wie

.^ rk von Mozart hinterlassen worden ist, , besteht es aus
Anzahl Arten , Ensembles und Melodramen , während der

.
" o -ndende gesprochene Dialog febft , so daß die -HanUung nur->>ivmm rekonstruiert werden kann , der Abschluß fehlt ganz und

t -„
' ^ - v-mmt aber dazu , daß die - Mebrzabl der Arien einenu aufweist, der dein Sänger jede Möglichkeit des Spieles be -

nimmt , weil er eben ganz leer und inhaltslos ist , dazu aber noch
eine Geschmacklosigkeit zur Schau trägt , die nur lächerlich wirken
könnte. Um dies zii beweisen , brauche ich nur eine Probe anzu -
führen . Der Sultan sind : „Der starke L-öw" lädt sich wohl
zähmen . Legt ihm der Schnwichler Fesseln an , Doch will man
sklavisch ihn beschämen , Steigt seine Wut bis zum Tyrann " usw.
Aver auch die Art , wie die Handlung zu Ende geführt wird ,
ist so ungeschickt, ja unnuWich. daß Mozart offenbar durch sie
veranlaßt wurde , das Werk liegen zu lassen : Zaide und Goma ;
sind äls Gefangsne in die Hand d ?s Sultans Svliman gesaUen.
Dieser erglüht in Leidenschaft für die schöne Sklavin , ohne Er¬
widerung seiner Liebe zu finden , da GoiiM ihr Herz gewonnen
hat . Es gelingt den» Liebespaar zu entfliehen , aiber ihr Schiff
wird auf dem Meere eingeholt . Der Sultan tobt und läM sie
zum Tode führen . Aber nun sendet der Himmel ein soUhes
Unwetter , daß die Priester den Herrscher leicht überreden, durch
Schonimg und Freilassung der Gefangenen den göttlichen Zorn
zu versöhnen . Ans dem fMjtsichern . leidenÄiastlicben Sultau
wird plötzlich ein nachgiebiger, ängstlicher Schwächling. Diese
psychologische Unmöglichkeit, die sich sein Freund Schachtner>der Verfertiger des Textes , zuschulden konunen ließ , hat Mozart
die Freude am Weiterkomponieren verleidet. Denn er mit seiner
unvergleichliche! ' dramatisch ' ! ! Begabung sah von - vornhereinund vor allem lebensvolle Gestakten . Mochte auch der Text so
beschaffen sein, daß der Dichter ihm nur Theaterfigurinerv nüt
lchpischen Versen zur Verfügung stellte , er blickte auf ' das
Gan ^ e der Handlung und hauchte diesen Schemen, unbeirrt durch
den nichtsifagenden Text , durch feine Musik lebendigen Odem ein.Eine solch unmotivierte Charakteränderung aber , wie sie de?
Sultan am Schlüsse zeigt , mußte ihn abstoßen .

Diese Beschaffenheit des Textbuches hat schon im vorigenJahrhundert zwei Neubearbeitungen veranlaßt , deren Urheberaber die Unklarheiten der Kandluno noä> vermehrt und logarder Musik Gewalt angetan haben . Jetzt hat es Herr A n t o nRudo lp h , ein hervorragender Kenner Mozarts , unternommen ,die schwierige Ausgabe zu lösen , und — sagen wir es gleich —
mit dem allerbesten Erfolg . Genau hat er erkannt , woraus •' $ankam, die wundervolle Musik für die .Bühne zu retten an
Mozarts TonaebWen . darf nicht eine Note geändert werden,der unmögliche Schluh muß durch irgend ein Mittel mit einem
besseren vertauscht werden , die Arie« und Ensembles müssen

Texte erhalten , die den Sängern ermöglichen , zugleich zu spiglen,
sie also nicht zu singenden Statisten erniedrigen , dabei müssen
diejenigen Worte und Wendungen, durch die der Komponist sich
inspirieren ließ , unbedingt beibehalten werden, die Ergänzungen
und Aenderungen im Einklag mit der Musik stehen , aus .v. vzarts
übrigen Werken maß eine Ouvertüre nttö ein ScWnß gewonnen
werden . Alles das ist glänzend geleistet: nicht mehr der Sultan
liebt Zaide , sondern sein erster Feldherr , der zum Schluß oon
seinem Herrn gezwungen wird , auf ihren Besitz z» vernichten ,
die Arien und Ensemb'les haben Texte erhalten . s>ie der oben ge-
stellten Forderung entsprechen , wer nicht wüßte . iX>», sie Ann,
Teil nach der Musik entstanden sind, , würde es nicht veruiuten .
Die aus anderen Jugendwerken Mozarts zusamuiengestellte
Ouvertüre erfüllt ihren Zweck vollständig, ein Chor aus Klörrtz
Thamos , der ungefähr zur selben Zeit wie die „Zäide " entstand ,
schließt das Ganze würdig. So begrüßen wir diese Bearbeitung
als einen großen , der Sache Mozarts geleisteten Dienst : Be¬
geisterung für den großen Meister, intime Kenntnis seiner
Wesensart und richtig verstandene Pietät haben hier einen
schönen Erfolg errungen .

Wir zweifeln nicht, daß das Werk , von dem man sonst nur m
Konzerten gelegentlich Bruchstücke hören konnte, nun bald auf
der Bühne heimisch werden wird . Anton Karle .

*

Ueber die Aufführung
sckreibt uns unser d . Mitarbeiter :

Am Samstag abend wurde im Hostheater ^
die bei¬

nahe in Vergessenheit geratenen Mozartschen Singspiele
„B a st i e n und B a st i e n n e" und „Z a i d e" nach neue :
E i n st u d i e r u n g und frischer innerlicher und äußerlicher
Aufmachung zur Aufführung gebracht .

„B astie n und B a st i e n n e"
, ein echtes Schäserspiei

aus der Rokokozeit . im Jahre 1768 komponiert, - Mozart irw
damals 12 Jahre ralt, — wurde in Wien zuerst im Vrivatkreis ?
ols kleines Liebhaberstück aufgeführt Heute noch machen die
in zarter Einfachheit smd wohltuender Herzlichkeit dahin -
fließende, ! , meiodischen Linien auf den Zul>örer einen befreien ^
den , beglückenden Eindruck . Durch Berwenoung von neue m
Text und Dia l o g. von Kalo eck M das SingHiÄ nrehr
Mich bekem '.ncn . Bast i enne hörten wir Art . E.



TkH Oesterreichtsche Ge » eralst « bschef über Sie
Kriegslage .

WTB . Wir«, 6 . Mai . Das „ Wiener Tasdlatt " oorvfsent-
eine tlntcrr ^ ung einer seiner Redakteure n« r tan Chef

s Generalstabes der gesam.ten bewaffneten Macht Freider . n
vonArz weicher fkh über die gegenwärtige aKgvZieme Kriegs -
klae der Mittelm ä«hte und ihrer Verbündeten u a. archerte:
Tie militärische L ^ ge der Mittelmächte ist die
denkbar günstigste . Der Äeneralftab Kelzes erklärte dann :
Wir setzen das unerschütterliche selbstverständliche 'Vertrauen in
die militärische Krast und Stärke unseres deutschen Bundes -
«onossen, daß alle die Durchbruchsversuche ergebnislos zusaw-
iiienbrechen ir-erden . Ter Generatstad^chef wies s»dann darmst-
vin , daß die w i r t s ch a s t l i ch e Lage der Monarchie ebenfalls
durchaus zufriedenstellend ist und daß bis *u der Zeit
der neuen Einte wir durch die Znniakeit der- Wrtschasts -
zieh ! ' ! .« und entsprechende Verträge mit unseren Lerbulidereu
vollkommen sicher gestellt sind. Betreffs unseres Friedens -
willens erklärte General von Arz : Wir und unsere Ver-
bündele haben durch den Mund der berufenen Jaktoren den
eigenen Friedenswillen klar und rückhaltlos und durchaus nicht
aitß Schwäche zum Ausdruck gebracht. Sotcher Auffassung
widersprechen schon die bisherigen militärischen Erfolge der
Ncittelmächle . Bezüglich der Lage an der Südwest -
fi ont hob Freiherr von A r z hervor^ unsere i t a l i e>
nische Front besitzt jene U e b e r l i g e it h e i t , die bisher
u ich den verzweifeisten Anstrengungen des Feindes gegenüber
Stand hielt . Bezüglich der Verhältnisse in Siebenbürgen
erklärte der Generalstabschef als nicht wahrscheinlich , baß in
nächster Zeit eine Miustioere Tätigkeit unserer Feinde an der
Ostfront zu erwarten fei , aber für jeden Fall werden sich die
Russen und Rumänen überzeuge« kennen, day unsere und
unserer Verbündeten Truppen suchen Versuchen gegenüber voll -
kommen gerüstet sind .

VerMrrnmrr inNußland.
Ein Bersammlungsverbot . .

* Petersburg , 6 . Mai . (Petersburger Telegraphen -Agentur .)
Infolge der gestrigen Uneuhen zeschloß der ausführende Aus -
s chu ß des Arbeiter - und So l d a r e r> r a t c s einstinnuig
für OvÄ Tajge jede Versammlung od . r Kundgebung zu unter -
sagen . Feder, der eine bewaffnete Kundgebung anstiftet, oder
•Schüfre abgibt , soll als V e r r äte r an der Sache der Revolution
gelten. Ueler den Ursprung deZ 'KewchrfmerZ, d<zs gestern m
den Straßen Petersburgs stattgefunden hat , soll der Rat der
frrbtttet » und SÄöatenabgeordn ^ten eine Untersuchung
-einleiten . Der ausführende Ausschuß läßt in den Straßen einen
Aivsruf anschlagen, der die N .̂ otkerung> zur Ruhe , Ordnung
und Manneszucht auffordert und von den Soldaten verlangt ,
n cht bewaffnet auszugehen und Befehlen des ausführenden
Ausschusses nur zu ach>>rchen , wenn ?ie richtig kontrolliert sind.

Aufruf wendet sich sowohl an die Arbeiter , als auch an
die Bürger garden lind empfiehlt ihnen , Versanimlungeu
im) Kundgebungen nicht bewaffnet beizuwohnen.

Unwille« gegen Äerenski.
WTB . Kopenhagen, 7 . Mai . (Nicht amtlich.) „BerlingSke

Tdende " meldet aus Petersburg : Soweit ersichtlich, richtet
siel? der Unwille des ausführenden Ausschusses des Arbeiter -
nt b Soidatenrates teilweise auch gegen Kerenski , den beson¬
deren Vertrauei 'snrmn des Aus 'chuises d . r Regierung . Es wird
ihm der Vorwurf gemacht daß er nicht mit dem Ausschuß beraten
habe, ehe er im Ministerium dein zugestimmt habe, daß Milju -
fc ' os Note an die Ententemächte gesandt werde. Wahrscheinlich
wird biet* Arbeiter » und Soldatenc .it versuchen , die Minister
desAeußern und des Krieges ius der Regierung ^u ent-
fumn und dwrch zwei Männer zu ersetzen, die dem Arbeiterrat
nuheslanden und gegen jeden Eroberunciskcie.z find.

Ei « gewagtes Spiel .
WTB . Bern , 7. Mai . Der Pariser Mitarbeiter der „ Stam .pa"

erfährt , daß der Zwiespalt - wischen deni Rat der Ar¬
beiter - und Soldaten ab geordneten und der einst»
we '

-liq.' N Regierung infolge der .,nseinanderzehen .den Anfich-
ten über die Kriegs -sele offen mtüflf 6 röche » sei . Die
eii -stweilige Regiermng werde angeklagt, ein doppeltes
Spiel zu spulen , weA die letzte Note an di .> Alliierten von
einem Geheimschreiben begleitet güvesen sei , worin das
in der Net : Gesagte a u f g e h o b e n worden sei .

Ein Bnreau für interna -nonale Beziehnnge» .
* Pom , 5. Mm . Wie der „Temps " aus Petersburg

meldet, soll ein vom Vollzugsausschuß des Arbeiter »
und Soldatenrates errichtetes Bureau für i rttet •
nationale Beziehungen die fremden Mächte über die
Verhältnisse in Rußend und den Ausschuß über die auswärtigen
Angelegenheiten unterrichten . Es wird seine Nabnchten täglich

r i ch, die mit Natürlichkeit fang U . spielte ; Frl . B r « n t , ch als
x' '

. ftien legte gestern zietirliche Undeutlichkeit in der Ausspräche
au ten Tag . Den Wunderdoktor C o l a s gab Her? H . E ck und
schus gesanglich und darstellerisch einx köstliche Figur daraus .

Tos morgenländische Singspiel „Zaid e "
, in zwei Akten ,

stemmt aus deui Jahre 1780 ; musikalisch steht tS bedeutend
hoher als das erstete ; denn Momart verwendet hier «hon Anfänge
uns Vorläufer jener Ariensätze , die ihn in leinen spätere«
Weisierope' rn als den Komponisten des ties-mnerlichen Gemüts
erscheinen Kissen . Musikalisch und textlich wurde doS Singspiel
durch Anton Rudolph einer Neubearbeitung unter -
a < eii , die der gestrigen Ausführung zugrunde gelegt war .

Im groHen und ganzen konnte man mit der Aussührung
einverstanden sein , toenn auch einige Darsteller ftch noch nickt
ganz sattelfest fühlten . Am sicherste» sang Her? Neugo -
haiie r den Alonso ; wenn er auch im Dialsq des ersten
Aktes etwas übertrieb , so Wichte er stimmlich zu Glänzen und
Gt begeistern ; Frau Margarete von Meduna als
Zarde zeigte gleich zu Anfang etwas stimmliche Befangenheit ,
wodurch die Reinheit m der Höhe , nanientlich in der Bewachungs-

I
ii « , „Ruhe sanft "

, etwas getrübt wurde . Was da» Spiel ante -
Uigt , muß der Künstlerin das höchste Lob gespendet werden.

Den Mitgefangenen Leidesgenossen Juan gab Herr I . van
Porko in, der nach jeder Richtung befriedige . Herr B us -
so r d als Feldherr Za r a m hatte mehr Glück im Dialog als i -n
Keiong. Rühmend hervorgehoben sei das schtvierize Terzett
f

orschen Fr . v . M e d u n a , Herren Neugebailer und Gor -
o Iii und auch das Quartett im 2 . Akt , bei welchen musikalisch.'

Sicherheit und gesangstechnifche Vorteile ins Treffen geführtwerden müssen . Den schleichenden Palastbeamten Allazim
d ? e komische Figur des Singspiels , stellte Herr E ck vorzüglichauf die Buhne ; in der mit bewunderungswürdiger Technik

'
ge-fuugenen Lacharie „Der ist fürwahr ein ganzer Narr "

, wußte Eck
die glänzende Schulung seines Stimmaterials zu zeigen Inkleineren Rollen waren die Herren Becker , Krafft »
Lortzkng . Schneider , Hancke und Krau » am rechtenP - atz . .

Der Schiußchor, anfänglich etwas rhythiuisch uns,ch - r.rm zweiten Satze aber weihevoll ausklingend , gibr öe .'ir Sing -
w ?el den wurdrMn Schlichstein. Herr Fritz Co r t o le « i s hattemit liebevoller Hingabe der beiden kleinen Werke
Mozart angenommen ; duftig und mit lieblichem Fluß kamen

® ci le,
n im Orchester , das die durchsick>! igeMelodik klar zu gestalten wußte . Das Haus , das nur mäßig be-

W w« , spendete nach jedem Spiel berz<ick?i?n Beifall

durch die Petersburger Tsle -irapheuagentur ^ul Staatskosten
verbreiten . Ter sozialistisch .' Abgeordnete Skobelew ist pii
Vorstand des ? »reaus ernannt ivoröen.

Der Krieg mit Amerika.
Ämeritanische Kriegemstzimhuie».

WTB . Bcr», 7. Mai . Ter Nelvyort :t Berichterstatter des
„Matrn " meldet, die amerikrmische Regierung habe im Kongreß
einen Gesetzentwurf einbringen lassen , durch den die Re-
gierung ermächtigt werden soll:

1 . H ö ch st- und Mindestpreise für Nahrungsmittel ,
Kleidungsstücke , Petroleum , Benzin und alle für das tägliche' Leben notwendigen Artikel festzusetzen,

2. alle Fabriken , Werk statten u«d Bergwerke
zu übervehm en ,

3 . Personen , die für das öffentliche Leben notwendige Waren
und Lebensmittel zurückhalter », diefe Artikel gegen entsprechende
Entschädigung abzunehmen ,

4. den H a n d eis v e rk eh r so zu regeln , daß die Spekula -
tion unmöglich wird,

5. die E i s e n b a h e n zu zwingen, den Verkehr entsprechend
dem Bedarf der Landesverteidigung zu regeln,

6 . den Getreidev erbranch in LWr- und ^ >irituo>sen-
fäbriken einzuschränkm,

7. den Ackerbauminister soll das Recht zustehen, den Ver-
kehr , die Aufspeicherung und die Ausfuhr aller Lebensmittel zu
kontrollieren .

Tie Reorganisation der britischen Admiralität .
* Lsndon , 6 . Mai . Die „Times ' schreiben ; Die Ä d m i r ali -

tät wird reorganisiert und die Stellung Jellicoes
soll der von <£>ir William Robertson im Kriegsaiut ent -
spvechen. Cr wird der Chef eines erweiterten Krie^sstabs , der
durch einige jüngere Offi.; iers oon der Florte oeistärkt wird.

Ter LebeuSmittelmangel in England .
WTB . Ber«, 7. Mai . Zu dem Aufruf des Königs

von England schreiben di>e „Times "
, die Proklamation des

Königs , die die Untertanen zu sparsamem Lebens -
mittelgenuß anhält , sollte auch die Skeptischen davon über¬
zeugen, daß die Lebensmittelsrage e r n st ist. Sie ist, sagt das
Blatt , sehr ernst und ist bei weitem der ernsteste Teil tri der
Gesanitilag ^ der Nation .

Der BerfassmlgsauSschlch .
Konservative Sorgen .

0 Berlin , 5. Maß. lieber d« zeui-eldeten Beschlüsse des
VerfassungsQuHfchnsfes ini ReichiAaig ist die ktmser-
vattbe „Kreuzzeit u ng " in größter Besorgnis ; sie schreibt :
Während das deutsche Heier in stiner inowarrhischeir Verfassung
unter dem Oberbefehl des KlWisMs draußen d>ie größten Siegle
der Weltgeschichte erkämpft, w!ird beschlossen , eis in ein Parla¬
mentsheer - m verwandeilri . Der Reichskanzler
schjlveigt ! Aufgabe eimes stihreindM ' Staa,tsnlamii ?'s würid>e es
sein , sich veir? Anfia-ng an solckM gMMegenden AenDerungen der
BerfassMig lvähvend des größten Kriegs dos Waterlandes zu
wideretzm . Staatssekretär Helfserich hat im Auftrag des Reichs-
5an6,ilens ausdrücklich erklärt , daß die Verbündeten Mg îerungen
die Anträge Mi gehend prüfen und Äagu Stellung nehmen wer»
den , wenn vollendete BeselKsse vorliegen . Ob der Reichskcunzler
beveiiM enitschlösse ist , biie veremibwrtM Gwtschlüsse der großer,
Mchrheit dies Reichstags ohne weiteires anzunehmen, können wir
nicht wissem -; lerdeir aber haben w>ir nvch dem-, was vcwherige-
gangen ist , keine Ztvejifel darüber , dcH er eiinen entscheiden »
Ü e n Widerstand auch dieser EintvMlum'g der Dinge nicht
entgegein setzen w-wd. Wir stehen an »emem Wende »
puuikt dar deutschem und auch ider preußischen Ge »
schichte . Dag für Aag>, und Stück für Stück werden die
Reste der Monarchie und di >« selbstständigen Be¬
fug niiss e der Bund es st acuten preiiisgegeben . Während
die v>aw BisiMiarck gefchaMwen GrulnhVayen von DeMMand -
Prpußsn im größten aller Weltkriege sich herrlich bewähren,
werden sie im Jniieve -n Schritt für Schritt untergrobem, bis von
Mvitttrchi « und einzelstaatlichsn Befugnissen nichts mehr vor-
Händen feifri wijrd. Die Stellung des ReichskaiNZl 'erS m
dieser Lage fcheinit u^ unverantwortlich , sie wird ein
überaais trauriges BHatt d« deutschen Gesck)«We
bWen .

w.
Dieser Artikel der „ KreuWeitung" kam auch m der

Sitzung des Bersassuugsausschusses
NW Spmche . Der Draht meldet dcurii-ber :

() Berlin , 6 . Mm>. In >dler gjestrßgen Sitzung des Der-
fassuingsausschusses des Reichstags wandte sich ein- Zenit runiZ -
redner dagegen, daß in ganz unverständlicher Werse das
Streben des AuGchjusses im eünem Leitartikel der „K r e 'u z-
d e i t u n ö" entstellt werde . Gehe der Ton so weiter, dann «Vürße
nwn sich nicht w-ruiderm!, wenn im gleichen Ton gmüitwortet
werjqe. Angesichts solcher AnzenclWi überspannter und nnrich-
biiger Darskllnugen Hür^e man sich nicht über den Widerhall im
In - und AuslenZ «.' wundem .

In der Erörterung der Anitrqge wurden diese z-unüchst von
enw.'iu F o r t sch r i tk l e r beWÜndet. Er wies da -muff hin , dvtz
die Forderungen der Antmge friüher^ auch in> Preutzen rechtens
gewesen seien , bis später das M ill itä rka >b i net t seßne wich-
Oge exklusive Stellung erhalten habe ulnd zum Sichirecke» des
ZMitars geworden sei1. Der preußische K r ieg smr -
n ist er sei der Prügelkmabe des Miliitär ^zbinetts uich in
einer unwürdigen Äellrmg . Durch die ueu« i Best«nmuiMn
sollten auch die K!riegsmiinistc>r der anderen Koei»tÄnWe»te dem
Reichstag vervntwortW werben . Von einem Po r tarne nts -
Heer oder einer Untergrabung der Kommandoge »
wolt sei hierbei nicht die Rede. Vb-n konservativer SeAe
wuM gefragt , warum in diefeni AngenWck. in dem sich t« s
Offisßerskorps aufs glä .nzei.t-ste bi'wöjhre, Aenderungen der
Grundsätze, nach denen es ÄÄMr etncinint worden fef , crfokien
sollten. Ttis Wirke wie «in Schhig i!nis Gesicht des Osfi^iers^ rpS .
Die Ememniing diwch den König von Preußen sei bisher au keine
Gegenzeichnung und Zustituniu/ng eines Ministens gebunden ge -
tae&en . In dem Antrag Lege sinr Mindevun g der Rechle
des Monarchen . Wenn die. Ernpiinüngen der Offiztere mid
die Grundsätze, nach denen dürfe erstrfgteii , der K .>nt ?ollc dos
Parlaments unterstellt würSvn , so hatjten die QffiAier^ Mrlaß ,
sich mit ihren persönlichjen WMi -schen an die AbgeoMieten zN
Wenden . Dos peifönliche Treueverbältnis zum Moniarchen
würde dadurch beeimträcl>ti<it tverftein. Mnisteriald ^ Mvr Dr .
Lle^wa l d gab zu bedmflen , daß die Offiziere nicht Reichs . ,
sondern preußische , bayerische , sächsische usw . Offiziere seien , und
verwies auf zahlreiche Ausführungen Bisiuar <̂ iibör We Ver-
antwortlichteit de? ReichskönFlers in Angelegenbl' !ren der Ver-
tvaltung des Reichsheeres.^

Ein soz Haldem akratischer
Redner erklärte , daß die MWände , die sich im Mrßege als
Fraf} erwii'sen hätten , Ve^ itigung erforderten . Dem Kaiser
solle « in Be rate r zur Seite stehen , der dem RdcKitag verant -
wortM sei . Ein er Vr»mf Mit , daF.

was für äte amoemi B »nSesß« a>ten -gefjnaert wo ®«
reiit© längst in Württemberg bestehe . Sei etae , Jett
Treneveihältni -s zum Kvntingmchsherrn geringer ? Der Aint^ -u,an die Stelle der Fiktion der Verantwotriing e^ne {y ,
liche Verantwortnivg setzen . Ein konsiervat -iver Md .! >»
hielt da,vn fest , dies sei der erste Schritt zum Parlturnent^ P

Ilii der A b st i m. in ung wurden die Anträqe , wie schon
' "

meidet, müt einer Einschalt
Dative« angenommen .

einer Einschaltung gegen die Stinn « » der K»u > ^

Vaterländische Arbeiter -Knndgebnnaen .
Aus die DepeMen , welche hjie Arbeiterschpft der

schaft .. Si n ner m Ka rls ruhe -G rünwi,n kel an
Genexa-lfeldiuarschall vo-ir Hinidenbuvg u»id an -den, Chef ^
KriegsMnts , GenkrMleutncmt v . Gooewer , «bgeschM hachw, sind
folgende Antworten Singelaufen :

Groß «? Hanptquavtier , de « 3. M -ai Ui ; . ■
Der Aribeiitsrschqft ixmit ich für Moe. Griüße und fite die Versich- ,

rung , daß sie alle ihre Krast für dä>e Kampfer der Front urL> siir
die ErNvinguny emes ehrenidvSen KriÄ«nS ernsê en w»ll.

von Hchndenburg . |

Bertin , den 5. Mai 1917. 1
Für tie Mitteilung von dem <*n Seine Exzellenz Herrn Genê aZ.
uarschall von Jöinfcentmcj} gesichteten Telegramm und markige

!UHetrbniS , <wch wsikchnr ldiurch EiFeugmiq ton Kriegsmaterial
aller Art unseren Brüdern und Sahnen an der Frvnt die Schwere des
Kampfes erleichtern zu Wfen , sage ich Ihnen herzlichsten Dank . Ich
habe miich Wer den entschlossem<n treudeutschen Mllen zum Durch,
halten ÄiS z.u einem hoffentlich baldigen ehrenvollen Frieden aufrichtiq
gefr-erit.

Eröner , Genemllieutnamt und Che? >tt KriegScm 'ts .

Zur vaterländischen Feier der Wcrkanaehörigeu der
Karlsruher Ä-arsümerie - und Toiletteseikensalirik F . Wolf» und
Soh «. Aus die an den Generalseldmarichall von Hinden -
bürg und Gei -eralleutnant G r ö n e r abgeschickten Telegramme
sind folgende Antlvorten eingegangen :

Großes -Hauptquartier , den 5. Mai 1917.
Den Werkangehörigen herzlichen Denk für Gelöbnis

treuer Arbeit bis zum ehrenvollen Frieden .
oon Hindenburg .

# * *
Berlin , Kriegs « mt , den 5. Mai 1917.

Frir die Mitteilung von der Absendunz des Telegramme »
an Genemlseldmarschall von Hindenburg sage ich Ihnen
meinen besten Dank. Ich habe mich über den einmütigen ,
entschilosst 'nen Ausdruck patriotischen Empfindens herzlich
gefreut .

Grüner , Generalleutnant und Chef des Kriegsamtes .

Aus dem Grotzherzogtiii » .

O Karlsruhe , 6 . Mai . Die Vers o r gung des Eisen -
bahupersonals init Lebensmitteln ist neu geregelt
worden , indem der Kreis der den Rüstungsarbeitern zuZu«
rechnenden Eisenbahubediensteten erweitert wurde . Ilm den Be«
dien steten Einblick darüber zu gewähren , wie die verfügbaren
Nrchrunigsmittslmengen verteilt und verwendet werden, sollen
die drei Mannheimer Kantinen einen aus zwei Arbeiter- und
einem Beamtenvertreter zu bildenden Ausschuß wähle«, der
jederzeit Einblick in die Geschäftsbücher , Warenvorräte usw. des
Güteramts Mannheim nehmen kann . Den AusschuHmitgliedM?
der einzelnen Kantinen des Landes ist die gleiche Prüfung *iür
den -Betrieb ihrer Kantine freigestellt. Ferner hat die General-
direktion der Bad . Staatsbahn angeregt , die Verpfleguna des
Fahr - und Betriebspersonals , besonders zur Nachtzeit, wenn die
Kantinen , gesMossen find , dadurch zu verbessern , das die
Kantinen für diese Angestellten nahrhafte dicke Suppen in Kockt- -
kisten bereit halten . Sie können hierzu einen unverzinslichen ^
Vorschuß von der Genemidirektion erhalten .

LZ Tnrlach , 7. Mai . Eine UrichtiQe Aufgpibie ftir Schulkinder ist
zurzeit das Sammeln von Maikäfern , aus denen ein eilweih- ^
umd fettreiches Futtermittel heryeistellt miird. Die WrvgermefftNmntler ^
des Bezirks Durla -l>L« »d worden SaimimeHtlellen eririchten , an heneu -
für die adgel«e!ferten Maikäfer Äme Vergütung von 2 Pisg . für das !
Wund frischer Maikäfer bezcchtt wird . Diejenige Schulklasse, Äie Äusserst
dieWlieferung von 6 Zentnern cm ejner Gemeinde desBezirks DuMich- >
Land durch tri11rerm

'
rtsirarmtliche Bescheinigung nachweist , erhält

außerdem vom KomrnuniÄverlbanld Durlach -ÄMid eine Prämie van j
15 Jl . Auch ausirärtige . i-nödesandere auch stadtische Schulklassen» '
könne« sich diese Prämie erwerben .

A Durlach . 7 . Mai . Der 16jä!hr!itze FaibMirbeiter Sönmatw
Weile r hantirrte mit einer mit Puwer « füllten Siahlrohrhillse .
DaS Pulver explodierte und ritz dem Burschen die rechte Hand '

vollständig ab.
* Mannheim , 6. Mai . Heute feierte der frühere langjäHrig «

GeüiemPivettcr der Bjaidischen AktiM-GosMschast sür R'heiaschift-
stchrt und Seetransport , Ko-nimeliAenirat Louis Gutjah »,
seinen, 70 . MHizMtag . Durch eüsernen Fleiß und Energie hat er '*
die Firma Gujljaihr zu einer der «ingesehensten Rhe>nsch!Wabrts -
firmen erhoben.

" Mannheim , 6 . Mai . Der Stadtrat hat beWossen , >i«
Mir früher einmal angesäte , .d« nn ober wieder vertagte E L -
höihiuniz der Ab o nn em 'entspreise für das > Hof - und
Älckiijaitalcheatsr . z»t Begmn des Spieljcchres 1917/18 rnkraft
treten zu lassen . t L . ..

Mannheim , 7 . Mai In der badiffcheu Auilrn - .und SoS«Mrlk
riß ein Drahtseil »und tvaf einen 40jährigeu Arbeiter mit solcher Wucht
gegen deii Unterleib , daß er Uvniye Augenblick ? danach starb .

+ Mannheim , 7 . Mai . Von dem hiesigen Mutterhaus für Müder -
schieestern ist ein K irrde rt « gsh « 4m ins Lclbeu gerufen tasrhen .
Das .(Seim bietet 150 Kindern Meye und BerköstiMiig. AufnMu«
foilfii finden sowohl volk^'chuZpflichtige «vir v»chhu>lpsl«chti«e Kinder .

-t- Bruchs « l, 7 . Mai Drei Kinder einer . Wsigen FamkM imt
Wer von k> bis it I «l>re» ho» t«n sich , »bne datz es von ten Erwachsenen
bem -erkt worden toett.. sich auf die Glas ^ dachung deZ Treppen ,
bauS«berlichtes heftbt . Die ttioifcr brachen durch und stürzten in
die Tiefe . Alle drei erMten schivere Berlehungen , <n> denen dat
sungste Kiiid gestorben ist.

?
) B«de » -V«de» , 6 . Mai . Um die hiesige SiuwohNî scgaH Vez !«r -
ill ige? mit Brennholz versorgen zu können , hat der Stadtrat

beschlossen , auf dem Holzbas nwysichst viel Hcklz beisühren zu lassen
iwd dat ' seWe ohne Versteigerung abz« geben . In der Rühe deAz
Stottgetuetes sollen foda-nn noch HA^vevsteigerunzen ohne Zu - '

lafsung von Händlern und auswärtigen Bietern »ec«
awialtet werden . — ? «s vonr Reichstag beschlossene Kohlenste«N« eietz
wirft seine Schallen bereits voraus . Da durch da»selbe unffe« G a b> -
werkskas < e ein« bedeutende Be'l« stung erMrt , muf> der MSPr ^!» .
crbsht werden und der Stammt hc.t .beschlassen, dem MrserauS ^ch -' ^
vor^>.̂ I»Zi>eu, diele Erhöhung »us 20 Pfig. für den .Kubikmeter feft ;"«
»•chen .

" '
Ebenso werden die Preise für GMokS eiue Grhshu 'yg vrßichr-'a. "

G Donaueschingen, 6 . Mai . Der Sürst zu Altastenberg
hat zuur ehrenden Andenken m seinen aus dem Felde her E.hre
gefallene» Svhn Friedrich Edu -ird an dem Tage , an dem dt«
.Heiiiiatstoidt Donauejchingei» ihre iniuze Teilnahme a« den?
sürsrliche HanS getrasfenen , schweren Verluste durch eine > H'
Üchtuisseier wiederholt zuni Ausdruck gebracht h .'.t . zum Grund -
stock des Karl .s? . rnkenHauses Donaneschingeu die Summe von
50 000 dl mit der Bedingung g e st i stet , d<rß die m>ch dem
Entwurf des Professors I . Graf im Kartskrankeiihaiisneu ^ ^ •
vcrgesehere K ipe .1 l e seinenl Sohn unter dem Warnen „Pr i' i
r?rüedrich -Kapelle" geweiht wird.



« »« Kr Mcfilt*}.
fkatlfitut )*, de« \ Mai »017.

Die Seier am « chcffeldtnkmal, die alljährlich durch den
iVjflnat entn „ Konkordii " irt Aussicht gensnuuen war .

infoige örr sdriegszeit auch m . dleiem 3Mne auf eine
« ranz
borfmö!

niederlegung beschränkt , die gestern .Rn Tchtffel -
st'ittßanö .

_ Heber die Sparqrlpreise herrscht vielfach Unkjarheii .
>) tls de», Heidt -lberuer Markt wurde für das Pfund Spargel
, V , , h gefordert . Diese PveiSforderuaa ist un ««rechtfertig .
.. -

"
ch bei'öMcher Mitteilung darf m , Spargel erster Sorte

og i und für Spargel zweiter Sorte 30 *5 für das Pfund vom
e^-nSlkr verlangt werden . T «r Erzeugerpreis betragt für
gixirflel 1 . Sorte 60, 2 . Sorte 35 4 .

— Grotzh . Hostheatcr . Am Sonntag >i>en 13 . beginnt der
? u k. >ZanMi«rsäMx >r Li» Siozat jeme tÄaslßpiet« wit der
? ir

'
stÄui <f des Eloazar im der „A ud i n"

. — Die Uraufführung
t :4 Miu ^draniQs ,.D » e letzte Maske " oon Wilhelm Meuke
fj idet a .'n TtIineMag . dem 10 . Mai swtt . — Der Komponist be»
K . fi# sich beroidS eft den Proben .

Letzte Drahtberichte.
)»( Pai i», 6. Mai . „Tcmps " in-eidet aus Saloniki : Der

x i r e l t c r der N « ticnalbank wurde auf BefM di » Geavoals
gcxtail ausgewiesen , weil er der Errtönte gichei« » : and plan-
te .&gtn W verstand geleistet hatte, . namentlich in der Jtuge des
x .chselkurses, den er in rechtswidriger Weisse in die Höhe getrieben
faiie.

WTt Wie», 6. Wim. Der Kaiser hat gemätz den Bzstimnuiugen
der l^ tzAillige» Anordnungen des SyzidersaO Franz von Oesterreich-
Este, Herzog »on Moden«, Name » und Wappen der Tste auj
st- ine » Sohn , Erzherzog Robert Karl übertragen , so daß der
e t erzrg den Namen Oeslrrve«ich-EW führt und das cfrei che mit dem
ci

'
neu Wappen vereinigen wird .

WTB . Aonstantinopel , 7. Mai . (Meldung der AgenturDer Größvesir ist gestern vormittag um MI Uhr
b -rr wieder eingetrosfen . Am iiein Bahnhof wurde er um Ver¬
treter des Sultans , dem Thronfolgen , alle » Mnistern und
tu ' lowatischen Vertretern der verbündeten Länder , sowie den
militärischen und zivilem Würdenträgern empfangen . Auch um
Bahnsteig war eine Truppeuabteiluiig .mt Musik aufgestellt .?? >-- Groyvesir schritt die Front iö und verlieh den Bahnhofunter lebhaften Kundgebungen der Bevölkerung .

Ter ftnnzofischr ^>>egernn «irifs aus Pruntrut .
WTB . ^ crn , 5 . Mai . Ter französische Botschafter

bewchte gestern abend den i£Ijes des politischen Departeiuentsund sprach namens der französischen Regierung das aufrichtige
Bedauern sür den Fliegerangriff auf Prunt -
r u t ous >. Nach dem AbMuß der Untersuchung würden - die er -
forderlichen Maßregeln getroffen werden . Gleichzeitig erhielt
der Chef des politischen Departements die Versicherung , die
französische Rea ierimg werde Entschädigung süv den
Schaden leisten .

Feindliche Lügcu .
( !) Berlin , 7. Mai . „Le Petit Journal " nieldet am 30. April ,

d« ß 300000 deutsch « Soldatem ^u Z -uchthaus oder
Gefängnis verurteilt wanden s««ien , tmil s« sich weigerten , cvn die
Front zu glühen . Welch unerschöpfliclM Heer mutz das deutsche
sjSin , das gl «? ichzeitig den Ansturm der oereii-nt-ein britischen und
ftmnzosisclWN Avureen «ldweyrt und sich dabei noch den Luxus ge -
statten kaam , -etwa 10 Armeekorps ins Za«5)chaiu>s zn stecken und
diese Zuchthnuslsrarmee zu bewachen !

England stellt die Pferdereune » ei«.
Zur E i it st e I ! ii it g der englischen Pferde¬

rennen schreibt der . „ Manchester Guardian " : Lord Rosebcry
befürwortete 1915 die Beibchaltnug des typisch britischen Sports
dringend und sagte , daß ein Aufgeben des Sports ein
moralischer Sieg für den Feind bedeuten würde .
Jetzt erhalte Teutschland einen moralischen
Sieg . Englands Gewinn bestche demgegenüber in einem er -
hebkchen Zuwachs au Arbeitskräften , in einer Ersparung van
Geld und Lebensmitteln , sowie in dem gewissen Eindruck , daß es
den Sieg über den Feind sogar seinem typischen Sport vorziehe .

k>nittn uiurden im Marsch gegen Ä >ernnzy unv M:<wi veavaqvvt.
Unser« Jnfantcvle hat sich d^r ganzen Hochfläche von östWch CHermi ^ l»en-Lcwnnais ÄS östlich von Craonne , dem sitz de? feüÄlichcn W«der»
ftnndeS und seiner Ge^eri-aiigriffe , beuv.chtiqt . Wir l>o&en Heu « Piin -ktserreicht, die die AÄette südlich von Aillcs und som Wald von Bauelair «
Hcherrschen. Die Zcchl der während des Tageo gezählten Gcsanig ^ iX'N
übersteigt augenblicklich 4300, zu denen 1000 gestern gemachte Ge-
fqngene hinzukommen .

WTB . Pari «. 7. Mai . T>n amtlichen franzöjifcheu Heere^ eliichtvo»i 6. Mai abends heißt es u a, : Nordostilch von SoissonS vevv ^ -
stänÄi^tei' mir gestern unsere Gr folge und ertveitertou durch eöriKeün ^Kanr shairdlungei ! i-as eroberte (Kelände . Wir eroberten mehrerewichtige Etütz^'unkte nördlich der Mühle von Laffaux und nördlich vo -i
Braye -en-Laennois . Der Ältilleriekwlr>P>f war heftig in der ganzenGegend der Chem-ni des Domes , wo die Douvschen von neuem wÄhven )b"-4 Tages sttufe Gegenangriffe bei der Ferme von Kroi>> -
mont auf der Hochfläche vcn Vouclcrce und '.m Ädschnitl von. Graoni »
richteten . Wir erweiterten überall unseve Gewwime und schlugen de ::
Feind mit jtorfen Verlusten zurück . Die Z -chl der bisher gsinachle^
Gefangenen erreicht MM . Ein einziges uns-erer Armeekorps machtetu Bvahe en Lacnnais 1600 Gefangene und bra^h auf einer Fvomt oon4 Kni. dcke ganze Sicgfiiedknie .

Dentscher Reichstag .
WTB. Berlin, 1. Mai .

Am BundeSra<« tisch: die Staatssekretär Helfferich und vonSt « i n.
Präsident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 15.Einem Geyluch um Ercheilring der- Gemchnrigun -z .zur Einleitungeines Privatklla 'getier 'falyrens qogen den MgeordnetenG u m K e r wegen Körperverletzung und BelÄdigmiH wird nicht e n t-

fp rochen .
Die streite Lesung dts Mil?täretatö tacrb ßodann ft»rtgösetzt.

Gerichtsverhandlungen .
Konstanz , 7 . Maii . Um der Veobüßuny einer Gesäng -nisstrafe zu» nchgehen . wmx n die Eheleute K l a n ck aus Hamiburg mit ttzren fünfKirdern auf öteis« ! pßgrmgeii. Sie wohnten in den besten Gafthößeii,zahlten nur eine Kleinigkeit und brannten dann unter Hinte -Äwffun -zbeträchtlicher Schneen durch. Das Geld für die AnPchlung trie >ben sie

'
durch Betteln auf . Ihre Reise führte sie nach Hainau, München , Dres¬den , Konstanz und auch nach andevm Orten . Der Ehemann Köanckwurde jetzt weg< n seiner Betrügereien zu 2 Jahren 3 Monaten ,die Ehefrau zu L Momaten Gefängnis verrirteiU.

Kaurpfslieker Kest«er gefalle « .
* Vizefistd̂vobel Sebcostiam Festmer , der im HesreÄberichjt

pi^mnals cm.erkennsnid gsnomlnt wurde , ist im Lu-Mnnpf an der
BestfriMt gefallen . Feftnev, vom GeHu -rt Bayer , schärte zurJagidstaffsl R i chthos >sn !s und war hier einar der er-
solgreWtem ZaMliioger . Er hat inAgesaimt zwöilf ÄuKsioge er -
Mnigen. S «in Nu«u»e wrvd nM runter dem Tapfersten in der Ge-
sthWe des Luftkrieges Mnanmt Werd -A«.

Englisches Svpfgeld für cincn deutschen Flieger .
Tie Englander haben ein Fluzzeuggefchwader von freiwil -

lilqen Fliedern zrrsa-mmemgefest , das ausschließlich auf die Ver¬
nich unz des erfolgreichsten deutschen Fliegers Rittmeister voUAWHofen, der bereits 54 feindliche Mager abgeschossen hat, aus -
gehen soll . Der Flieger ,dem der Abichuh oder oie Gefangen -
nahm« van Pichthofen ^ gelingt , erhält das Viktoriakreuz, Be -
Gerung , em eigenes Flugzeug - als Geschenk . 12 00 !) Pfundknllnfi und einen besonderen Preis von der ZlugzeuZfabriik ,en Zlucneûz der Flieg .- r benugt . Bei dem eitgtischen Ge>
fchivader soll ein Kinooperateur mitfliegen , der een ganzen Vor-
i.ong zwecks späterer Verwendung im britischen HeeresMmk! üm :atographisch aufwchmen soll.

NÄ -nipf -HIen für dieses Unternehmen einige Fesielbttllon »mtt <.rihun, 'nplcitzen hoch zu lassen , sowie einige Zpezialzufchauer -lu -Muqe ^ mitzuschicken. Die Kampfftaffel v . Mhthofens wird
-i --̂ r dafür sorgen , daß die Vorstellung interessant verläuft .

Berlin , 7. Mai . Dor VerfassungSaussch utzdes Reichstags beschloß heute nach LurAsr Erörterung segen die
vier koniervatiasn StuuiiHem- Art . 71 der RÄchisverßassuinig drchrn
zu ändern , idie Bewil . l 'ii -gung der Beso ld ungen umt»
nötigen Gejbührnisse für Heer imd KriegAniÄrime erfolgt ini
Fri «ö«tt umid » n Kri »eg «ruf Grund der reichSg « s « tzlichen
Vorschriften . Der Ausschuß wanÄe sich sodanm dem vom
Unchewitöschuß i-Mvischm überprüften > wetteren Antrag amf A>en -
domnq - der Art . 9 unld 16 zu . Die Keintauinigiart getvahrlelften
weiltechin dem Mi -chslumgler unk> feituem SdellverjtretSr das N-echt,auch außerhaw 'der Tages >vrdm .umig - das Wort zu ergreifen , luäih -
rend -dagegen £ lie iübriißiem Mitglieder d>W Bmn-deZiraws , soweit es
sich nicht um «? roße po -' i-lische KunidMbunlgem handelt , sich Münf -
tig eim« Beschränkung das beVebi -gen Eimgreifen 's geftruen lussqn
müssein !. Nach längerer Erörterung wurde Artikel 9 Absatz 1 invor«stVhenide!r Fassung geigen 6 Stiimmen - angenommen , ebenso
gsgM .5 Stimmen der erweite -lfte Artikel 16.

Die feindlichen Heeresberichte .
WTB . Paris » 6. Mm. Heeresbericht von gestern abend. Heutehpben sich unsere Operationen m Verbindiunq mit denen der englischenArmeen in der Gegend nocköstlich von SoissonS unid » n Che min -deS -Dames tvoiter entwickelt. Trotz ertittert-M Widerstandes derDeutschen, die bedeutende Truppenmsssen in den Kamipf geworfenhaben » haben unsere Truppen sehr glärtZende Erfolge auf einer Frontvon nnavfHr 6 Kilometern erzielt , eine-rfeits auf der Linie Gehöft vonIi^ y -Roulin -Lcrffaux, andererseits östlich von Moulin , wo wir unfereLinre Ks an die Stvatze Soissons—Laon gebwcht haben . RörWch vonNanteuil , La Fosse und von Eancy erM-tt -der Feind unigeraohnliichschivsre Verluste . WiederihMe Gegenangriffe in dieser GegerÄ » bracheninr Artillerie - und Maschinengevehriiieuer Msanivi :n. Deutsche Ko¬

Bor Beginn
der Hanptzichung

der

preuß . Südd . Klafft « - jottme
mit

17400V Gewinnen
nnd % Prämien

zusammen
64V , Millionen Mark
sodaß fast aus 2 Lot« 1 Treffer fallt,

biet« ich noch Kaufloj« an :
■ '/« 'I. Teil

Mk. 2B.— 50.— 100.— 300.—
Ferner alle andern genehmigten Lote-
forten ; besonder ? Staats - u. Städte »
PrSmienlose , deren Ziehungen all-
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Ludwig Götz
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e « Äusstellung in den Schaufenstern und
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Karlsruhe
Bill «All weiss i ,]

' e nach Preis, mitStick . ," luODil Spitzeneinsätzen und Hohl-
säuinclM» 2 .90 3.90 5 . 90

ß | | | Op n Je nach Preis , Schleierstoff■UOCII und Batist , weiss m . schwarzund blauen Punkten . . 6 .90 8 . 75 14 .75

Damen - Wasch - Kleidung
ßliicon Sportform , je nach Preis ,DltloCfl Schleierstoff , Picke , Batist

u . Opahtoff , flotte Formen 8 .25 13 .75 17 . 50

Unterrock KÄ 6.75

Dfini/O Je a« eli Preis , aus Frottö ,nUl/l \ C picke u. Schleierstoffen , mod.
Schnitt U. gut . Sitz 7 .50 10 . 75 19 .50 28 .00

Bliisen-RiScke irS .XÄ
rierte Stoffe „ Die grosse Mode "

10.75 15.75 29.00 32.00

Mousselin-Kleider je
ei

n
e S ,

gestreift , getupft , und geblümte Stoffe
in gross . Auswahl 29 .75 32 .00 38 .00 45 .00

1/ I n I ri on i e nach Preis, weisse Wasch -
IViClUGl und Schleierstoffe, glattund

gestickt , hübsche Verarb . . jugendliche
Formen . . . 19.75 29 .50 36 .00 48 .00

Korsetten
®M"Wtte« lange Form , bequemer Sitz .

8.60 4 .26
weis* Damast, mit waschbaren

Einlagen SSS « . ?»
Kor»eUea eleg . Form, mit Strumpfhalter

8.76 10.76» öfsetten „Spezial -Marke'' für starkeDamen, prima Drell und gute Verar-
beituag . . . . . . 9.60 18.60 18.76

Mttfteahalter erprobte Formen 4.90 6.60 7.76
®fi«tenlialtpr versch. Stoffarten 2^ 6 8.60 6.26

Banmwoll- WonssellHe , hell und dunkel
Meter 1« 8.26

Well-Meusgeline^ htibsclie Master,
Meter 2.90 8.60

Damen -Wäsche
D«» e* -lleai4e « solide Ausführung . * 4.76 6.76
Damen-Hemden mit Handfesten . 7.76 1&60
Damen-Beiakleider aus vorzüglich .Stoff 8.25 4.76
Damen -Beiakleider fein garniert . 5.60 6.76
Nachthemden mit Stickereigarnie -

rang 6.76 8 .76
Stickerei -Röcke gediegene Ausstat¬

tung . . 4 .86 6.76
l alertailleii mit breiter Stickerei . 1.96 8.26
Untertaillen mit feiner Stickerei . 2. 76 4.76

Sehleierstoffe , moderne Muster
Meter 1.96 8 .90

Schleierstoffe , doppelbreitig , bestickt
Meter 4.60 6.80

Modewaren
U-Boot-Kragen , die grosse Mode, m .

reicher Spitzengamitur . . . . 2.75 2.90
Tüll-Kragen für Binsen und Jacken 2.40 860
Batist -Jackenkraeen, mit Spitzen¬

gamitur 0 .76 1.26
Batist -Blusenkrageu, reich bestickt 126 1.60
Teller -Kragen, in schöner Spitzen -

und Stickereiausführung . . . 0 .95 1.26
Fiehus, Tüll- , Batist , Spitzen . . 2 90 3 .60
Tüllpasaeu, mit Stellkragen modern

gezogene Form . . . . . . . 1.26 1 .75

Schürzen
Zierschürzen mit Träger , reich mit

Stickerei garniert . . . . 1.26
BlusenscMrzen aus waschechten

Stoffen 176
Kleidersehürzen aus gutem Oöper -

stoff
Kleidergehürzen moderne Verarbei-

tung » 76 10. 12.7a
Schwarze Bluienscküizea 5.75 6.76 10.6V
Sehwarze Hausschürzeu . . 4 26 5 .75 6.5«

1.76 2.46

1.96 4.26

5.75

Batist , weiss bestickt
Meter 1 .86 2.60

Seiden - firaatr -Stoffe (Fouiards)
Meter 2.60 2.90

Dirndl-Stoffe, hübsche Muster
Meter 1.96 8.25

Zeflr -St« fle für Blusen und Hemden
Meter 2.» 6.90

vr ">y I
1^ 1 | vT? ' |\ w \| v«r? /1 j j | v«r >/1 v»r> /



Ali/
des Xriegsfj

OCgl. 6äcj)f.
Schwarzenberg,

des Hauptortes der erzgebirgischen Klöppelindustrie,
veranstalten wir

fflontag, den 7. fflai und folgende Gage
im Lichthof unseres Hauses eine

Slusflellung und Verkauf

in Iiiiiiiii ifüiuii Ii iiiiiHMum im imn um iiiiiiiii nulluni

Handgeklöppelte Einsätze
Spitzen
Wäschepassen
Batisttücher

Handgeklöppelte Kragen
Bäfjchen
Stolas

^ Klllt IIIIIIIIIIIIIUI

j Hand filetspitzen

Handgeklöppelte Decken
Läufer
Motive
Eisdeckchen

KARLSRUHE
iiiimniininiiiiiimHiii

j Ausstellung in unseren Schaufenstern .
IHMHIIlllIHtMlllIf «!

Zwangsversteigerungen von Grundstücken .
Grundstücke

1 . Jab .-Nr . 4672» : 7 a 15 qm Bachflrah « 63 , WohnhauZ mit
Backerei

2. Lob - Nr . 4018c : 6 a 14 qm Ltebtgftraß « 15, Wohnhau»
und Hnusgarten

3. Lgb -Nr . 3688 : 4 a 14 qm Kriedenstraße 15 , WohnhauS ~

4. Lgb. -Nr . 12 : 3 a 08 qm W »ldhar « si»aß « 25 , Wohnhaus
und Magazin

Schätzung Versteig erungStag :

78 315 Mittwoch, 30. Mai 1917 .

72000 Dienstag . 19. Juni 1917 .

66 000 Dienstag , 26. Juni 1917 .

128000

6 500

Mittwoch. 27. Juni 1917.

Mittwoch . 4. Juli 1917 ."i. Lab . -Nr . 12293 : 3 a 25 qm Ernststraß « 14 (K . Rintheim ) ,
Wohnhaus , Scheuer und Stallung

Tie Versteigerung findet jeweils vormittags 9 Uhr im Natariatsgebäude , Akademiestraße 8, 2. Stock

Zimmer 13 , statt. Mündliche gebührenfreie Auskunft daselbst , Zimmer 10.

Karlsruhe , den 4. Mai 1917 .
15(99

Grofth . Notariat VI alS Bottstreckungsgericht .

Aus de» Standesbüchertt der Stadt Karlsruhe »
vhefchließuuse«

5 . Mai ! Maximibian Huchtingr »on Freibuvg , Msenbahnb .niassi-
föeut im Stragburg . mit Anna Giinbel von Bruchs« l ; Josef Schnarren -
b? r <M von Fxciburg , Ban ?be » inter in Zuffenhausen , mrt P>aula Rausch
von teer ;- Friedrich Schlvarz von DiÄinysn . Molkevei-BerwÄter in-

Pwrtzhkin- mit Anna Günther fon Staig ; JoHann Neuner von Hop -
petciHell, Wochtmfjr. hier , mit Bikwria Wunsch von StvaHbuqg ; Jcch.
T .' h« von Köhlingen, Maschlnenfmomer hier/ mit Mar « . Do»ll Witwe,
von DiebeldinHen Karl Hol! von yi>e>r . Ersenlb .-Büvoyeĥ hier, - m»t Frida
Fechckkr von Frankfurt ; M -iskvv - T»ust- von Aicsssnt'Ä , Fabrik-Ailffeiher
hier , mit Rosine Fischer von GaklSbach .

- . . . . Todesfälle .
A. Mai : Julius Klinael , Maschinenmeister , Eheminn , 32 Z . ; Thri - -

\p in (Sritnin . Hilfsarbeiter. Ehemmni. 58 I .

Tie emt
Brockenfammlttng

Banmeifterstr . SÄ
— Hinterhaus —

nimmt für die Bedarf «
tigen der Stadt d «, »» kbqr
jede Gabe in Hausrat ,
Männer -, Franen - nnd
Ztinder -Kleider,Wäscht
Stiefel tu entgegen .

herein Wolksbildung .
Sonntag , den IZ . Mai , nachmittags % Uhr
findet im Grotzh . Hoftheater eine Borstellung statt , und zwar :

„Hafemanns Töchter".
Die Eintrittskarte « hierzu werden verkauft:

Für die Mitglieder des Gewerkschastskartells in der Gewerk -

schaftszentrale « aiserstr . 13 und in der Rest . Zur Palme ,

für die Eisenbahuhauptwerkstätte in der Rest . Zum Auerhahn ,

für den verband freiw . Hilfsrassen in der Restauration Zur
Wolfsschlucht

jeweils Mittwoch , den S . Mai , abends 7 Uhr .

Mitgliederbiicher sind als Ausweis mitzubringen.

Für die persönliche « Mitglieder in der Geschäftsstelle
des Vereins , Akademiestratze 57, von Donnerstag , den
<0 . Mai an täglich von 2 bis 7 Uhr . 1610

Preise der Plätze : 80, 60, 50, 40, 30. 25. 20, 10 Pfg.

Geschäftsstelle des Vereins Volksbildung .

Schwerarbeiter betreffend.
Die Gesuche um Erteilung von Zusatzkarte « für

Schwerarbeiter sind geprüft . Die Kartenausgabe an die in
Betracht kommenden Betriebe wird in den nächsten Tagen erfolgen.

Karlsruhe, , den . 7.. Mai 1917 .
' 431

Städtisches Nahrungsmittelamt .

CarlPfefferkl
OfrfcprtnKttfHaftr 2»

» «Nph«« t4is
empBrttt:

Seezunge «
Kabeltau

Sche«fisch<
per Pfund M S .- . 1 .75 , 1.* 1

Merlans
« trusbutt

9*t «Hm« «" Psg.
frisch gew . Storknft

per Pftmd m . « .40

Steckfisch-Absallstülkt
per Pfund <iv Pfg .

lAesuai!
auf sofort oder 1 . Aunt et« >ieV

fleißige » -

Die »lftmävchett
für Haus und etwas GaNeU»
Angebote irtt Sohnanspruch

St «vtpfarrkr Wolfttar »,

PAPIEB - SAMMLÜNG
im Bezirk der Yorkstrasme bis Philippstrasse «
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